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ihre belaubten Zweige über frischem Graswuchs, Gemüse- und Salat¬
stücken aus; hier und da ernährte ein schmales Beet dazwischen rote
Rosen und gelbe Feuerlilien. Doch waren solcher Beete nur wenige.
In einer echten Bauerwirtschast bleibt der Boden dem Bedürfnisse
gewidmet, selbst wenn dem Eigentümer seine Umstände Luxus mit
der Natur verstatten. Deshalb haben wir in solchen Höfen eine
Empfindung froher Ruhe aller Sinne, wie sie Prachtgärten, Parks
und Villen nicht zu erregen vermögen.

So weit das Auge über den Baumgarten hinausblickte, sah es
auch nur Grün. Denn jenseit des Gartens lagen die großen Wiesen
des Oberhofes, auf welchem der Schulze Raum und Futter für seine
Pferde besaß. Ihre Zucht, mit Fleiß betrieben, gehörte zu den ein¬
träglichsten Nahrungsquellen des Erbes. Auch diese grünen Gras¬
flächen waren von Hecken und Gräben umschlossen: eine derselben
faßte einen Weiher ein, in welchem ausgefütterte Karpfen zugweise
umherschwammen. Auf diesem reichen Hofe zwischen vollen Scheuern,
vollen Böden und Ställen hantierte der alte, weit und breit ange¬
sehene Hofschulze. Er stand mit aufgekrempten Hemdärmeln und
schaute achtsam in ein Feuer, welches, zwischen Steinen und Kloben
am Boden entzündet, lustig flackerte. Dann rückte er einen kleinen
Amboß zurecht, der daneben stand, legte sich Hammer und Zange zum
Griffe bereit, prüfte die Spitzen einiger großen Radnägel, die er aus
dem Bruststücke des vorgebundenen Schurzfelles zog, legte die Nägel
auf das Bodenbrett des Leiterwagens, dessen Rad er ausbessern wollte,
und drehte die Stelle, von welcher ein Stück Schiene abgebrochen
war, achtsam nach oben, woraus er durch untergeschobene Steine das
Rad in seiner Stellung befestigte.

Nachdem er wieder ein paar Augenblicke in das Feuer gesehen
hatte, ohne daß seine hellen und scharfen Augen davon zu blinzeln
begannen, fuhr er rasch mit der Zange hinein, hob das rotglühende
Stück Eisen heraus, legte es auf den Amboß, schwang den Hammer
darüber, daß die Funken sprühten, schlug das immer »och glutrötliche
Eisen um das Rad, da, wo die Schiene fehlte, schlug und schweißte
es mit zwei gewaltigen Schlägen fest und trieb dann die Nägel, welche
es in seiner weichen Dehnbarkeit noch immer leicht hindurchließ, an
ihre Plätze. Einige der stärksten und heftigsten Schläge gaben dem
eingefügten Stücke das letzte Geschick. Der Schulze stieß mit dem
Fuße die vor das Rad gelegten Steine hinweg, faßte den Wagen bei


